
Eisenbahnprojekt
Wil-Weinfetden-Konstanz betr.

1 Bericht
zufolge

Schlußnahme des Initiativkomitees
a

\

vom 8. Oktober 1903.

Die Verhandlungen der Initiativkomitees betr. Er-
stellung einer Eisenbahn Wil-Weinfelden-Konstanz mit der
Westdeutschen Eisenbahngesellsc}lalt; in Ki;ln sind soweit
gediehen, daß nunmehr ein vollständiger, in allen Einzel-
holten durchgearbeitet;er Bauentwurf beschafft werden muß.
Erst nachdem dieser Entwurf nebst eingehenden Kosten-
berechnungen vorliegt, kann die Finanzierung des Unter-
nehmens erfolgen. Die Gesamtkosten für die Detailarbeiten
sind auf 55,000 Fr. berechnet. Die Westdeutsche Eisen-
bahngesellschaft, welche die Arbeiten um diesen Betrag in
sachgemäß6r Weise auszuführen sich bereit erklärt hat,
übernimmt die Hälfte der Kosten auf sich selbst, die andere
Hälfte mit 27,500 Fr. fällt zu -Lasten des Initiativkomitees.
Da das letztere aber diese Mittel erst beschaffen muß, ist
man im Einverständnisse mit den bezüglichen Gemeinde-
vertretungen dahin schlüssig geworden, es sei die genannte
Hälfte der Kosten mit 27,500 Fr. einstweilen den an dem
Unternehmen hauptinteressierten Gemeindewesen von Wil,
Weinfelden und Konstanz zu überbind8n.
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Zweck dieses Berichtes soll nun sein, in gedr'ä,rrgter
Kürze über den gegenwärtigen Stand der garrzerr Au-
gelegenheit llie geeigneten Mitteilmlgen zu machen, damit
die gerrdnnten Murrizil)alitäten ill der Lage sein wer(lell,
objektiv zu pr'iilelr ulla nach ller zu entscheiden, ob sie im
Interesse der Ermiiglichung der a,llseitig so sehr ge-
wünschten Bahrrverbiudu11g die ihrren zuget-schiedenelr
Quoten zu übernelrmen bereit sirrd.

Wir wollen nicllt; eine gescllichtlic-11 erschiipfen(le Dar-
stellung unsel'es Eisenbahnpr'f)jelit;es geben, das mag bei
einem anderen Änlasse alu Platze sein. Heute ist rlur
nötig, die einzelnen Haul)tetal)pen und das jetzige Er-
gebnis festzustellen.

Die erste Interessentenversammlung am 11. August
1890 in Kr'euzlingen bezweckt;e die AuFnahme des Projektes
und die Flüssigmachung von GenreiIIdebeiträge11 behuls
technischer V€irstudien und Vorlagen zur Abklärung des-
selben und eventuell zrrl' Er'weI'bung einer Konzession.
Am 17. Mai 1894 konnten einer Delegierte11versammlung
in Kreuzlingen die voll Ingenieur Elrrensperger dus-
gearbeitet;en Projekte für Normal- oder Sehmalspurballrr,
nebst einer Oberexpertise voll Oberingenieur Koller vor-
gelegt werden. Die Versarnmlung entschied sich grund-
sätzlich für eine Normalbahn, erteilte deln Komitee De-
charge und beauftragte dasselbe, das Projekt weiter im
Auge zu behalten. In den folgenden Jahren wurden
mehrfaehe Urrterhandlungen gepflf)gen mit Unterlländlern
von Unternehmergesellschafte11, o IIne daß man zu einem
greifbaren Resultate gelangen konnte. Inzwischen war
die schweizerische EiseIlbahnverstaatlichung eingeleitet
und gesetzgeberisch zum Äbschlusse gebracht worden.
Im Begleite derselben verpflichtete sich der Bund zur
eventuellen Übernahme der Toggenburgerbahn und zum
Bau der Rickenbahn. Damit erhielt das Projekt WiI-
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Weinle1(1len-Konstanz eine viel griißere Bedeutung. Die
XLiiglichkeit, via Riclcen Verbindung mit dem oberen
Zürichersee und der Gotthardbahn zu erhalten, i;#nete
dem Projekte die Perspektive auf einen für eine Neben-
bahn relativ sel-rr be(le11tenderl Transitverliebr. Es lag
da ller iII der Natur der Sache, daß das Komitee mit neuem
Mute die Arbeit anTnahm und daß auch in Unternehmer-
kreisen das Projekt eine erhi;llte Aufmerksamkeit fand.

Nachdem das Komitee noch am 27. Februar 1899 in
Weirlfeldelr einer Delegiertenver'sammlung einen allge-
meinen Berif',ht über seine Tätigkeit erstattet hatte, ge]ang
es demselben alsbald nachlter, lnit; der Westdeutschen
Eisenbahngesellschaft ill KiIIn, einer bestrenonlmierten,
tina.nzllräftigen Unternel11nergesellschaft, direkte Unter-
harldllt11gen anlcrlÜlife11 zu kiinnen. Schon am 28. April
gl. J. ließ genannte Gesellschaft die Zukunftslinie durch
zwei ilrr'er l_)irektorelr begehen, und iII. der anschließenden
Verha11(llung mit dem Komitee erklärten dieselben das
Projekt für bauwiirdig. Um eines gewissell TransitveI'-
kehres> auch nach del' Badisehen Sta,a.tsbahn hin sich zu
vergewissern, erschiell ein direkter Anschluß an die letztere
in Konstanz als wiinschenswert. Das Komitee in Verbin-
dung mit dem Vertreter der Westdeutschen Eisenbahn-
gesellschaft suehte beim schweizerischen Eisenbahndepar-
tement in Bern um eine Audienz nach, welehe gewährt
wurde. Das Departement sprach sieh indessen bezüglich
eines direkten Ans;clhlusses in Konstanz sehr reservIert
aus. Die Möglichkeit einer teilweisen Konkurrenzierung
der Bundesbahnen wurde gegen uns geltend gemacht. Die
schweizerische Eiserrbahnpolitik befand sich (lama,is in der
Uebergangsperiode zum Staatsbahrt,betrieb, und es mac3llte
sich die [Penderlz geltend, die Privatkorlkurrenz für die
Zukunft möglichst darniecler zu halten. Es wurden von
Bern Stimmen laut, keine Konzessionen mehr zu erteilen,
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sofern den Bundesbahnen durch die neuen Linien irgend
welche Konkurrenz erwachsen kÖnnte. Die Aussieht;en für
unser Projekt verschlimmerton sich. Man mußte sich
tragen, ob nicht die Bahn als reine l,okalbahn mit einem
Sacl{bahnhof Konstanz noch als lebensfähig erschiene.
Die Westdeutsche Eisenbahngesellschaft veranstaltete da-
her in Verbindung mit dem Komitee Erhebungen über
den einer solchen Bahn wahrscheinlicherweise zuflie6enden
Warenverkehr. In einem eingehenden, Fachtechnisch aus-
gearbeitet;on Exposë verwertet;e die Gesellsohaft das
erhobene reichhaltige Material und glaubte sich dahin
aussprechen zu können, daß nach ihrer Ansicht auch bei
einem nicht direkten Anschlusse an die Badische Bahn
In Konstanz eine Linie Wil -Weinielden-Konstanz noch
bauwürdig bliebe. Dem EisenbahndepartemeIlt in Bern
wurde dieses neue Material zugestellt in der Meinung,
daß na,ch Prüfung desselben deIn Komitee gegenüber eine
Verlautbarung erfolgen möge, ob unter diesen Verhält-
nissen eine Konzession erhältlich sein 9,erde. :Nun trat
WIeder eine längere Pause ein. Inzwisehen erlolgtie im
Bunde die gesetzliche Regulierung des Tariiwesens und
Im Kanton St. Gallen der delinitive Entscheid über die

Rlckenbahnfrage. Durch die erstere wurde entschieden,
in wie weit die Bundesbahnen – insoferne Privatbahnen
betreiiend den Warentransl)ort in Konkurrenz zu denselben
kommen werden – verpflichtet sein sollen, in Rücksicht
auf jene Privat;bahnen, direkte Tarife zu bewilligen und
elne billige Teilung des Verkehrs eintreten zu lassen.
Durch den Entscheid im Kanton St. Gallen wurde der
baldige Bau der Rickenbahn durch den Bund außer Frage
gestellt. Beides bedeutete für unser Projekt eine ganz
erhebliche Besserstellung. Am Ende des Jahres 1901
erachtete das Komitee den Zeitpunkt für gekommen, die
Konzessionsvorlagen fertigst;ellen zu lassen und so rasch
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als möglich um die Konzession sich zu bewerben. Nach-
dem am 18. Januar 1902 in einer Konlererlz mit der
Westdeutschen Eisenbahngesellschaft noch die nötige
Einigung erzielt worden war, konnten wir endlich am
26. April gl. J-. unser Konzessionsgesuch in Bern ein-
reichen. Dasselbe konnte sich selbstverständlich nur auf
die Linie Wil-Weinfelden-Kantonsgrenze bei Konstanz
besehrärrketr und mußte die Art und Weise der Einführung
in Konstanz zur Zeit offen gelassen werden. Durch
Bundesbeschluf3 vom 19. Dezember 1902 wurde dem
Gesuche entsprochen und die Konzession vorbehaltlos
schweizerischerseits erteilt. Aus der BotschaFt des BuII-
desrates und den Verhandlungen in der Bundesversamm-
lung ist zu entnehmen, daß die Konzession erteilt wurde
gleicherweise, ob der Anschluß später in Emmishofen oder
in Konstanz gesucht werden sollte. In der schweizerischen
Eisenbahnpolitik hatte sich inzwischen der Grundsatz
durchgerungen, daß dem Privat;baue neue Linien nicht
deswegen versagt werden dürfen, weil dieselben zu den
Bundesbahnen in et;welche Konkurrenz treten. Es ist also
der Linie ein direkter Anschluß an die Badische Staats-
bahn in Konstanz durch die schweizerische Konzession
nicht verwehrt worden. Es wurde dem Komitee daher
möglich, auf dasjenige Projekt zurückzukommen, welches
ihm unter dem Gesichtspunkte möglichst;er Rentabilität
als das vorteilhafteste erscheinen mußte. Im F)inver-
ständnisse mit der Westdeutschen Eisenbahngesellschaft,
welche nun ihre X[itwirkung bei der Finanzierung nur
unter dieser Bedingung zusichern zu können glaubte,
entschied sich das Komitee grundsätzlich für den direkten
Anschluß an die Badische Bahn in Konstanz.

Nun taten sich aber neue Schwierigkeiten auF. Die
jetzigen Bahnhofverhältnisse in Konstanz erscheinen den
Behörden und der Bevölkerung der Stadt längst als un-
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halt;bare. Bei der großherzoglichen Staatsregierung sind
bezügliche Wün'solle auf Abänderung scholl länger an-
hängig gemacht und werden dort auch als berechtIgte
anerkannt. Je nach der Lösung der Balrnhotf rage in
Konstanz wird sich aber auoh der Ansol-1l116 lulserer IJirrle
in dort;en so oder anders gestalten müs soll. W-iirrsclrens-
wert für uns wäre daher eine jetzige Elrtschei(lung jener
Frage durch die Badische Staatsregierung gewesen. III
Verbindung mit dem Stadt;rate von l<onstarlz gelangten
wir daher mittels Eingabe an den Herr’n StaatsmInIster
untl Milli?5ter der auswäl'tigelr Allgelegerlheit,en ill Karls-
rulle. Nachdem die Generaldirel<ti( in der Ba(hst'hen Staats-
bahnen sich mit der Ärrgelegenlreit; bora,Bt hatte, er-hielten
wir unterm 24. August 1. J. aus (lern GI'fJßherzoglic',h
Badischen Ministerium den Bescheid, daß eilre Elrtschei-
dung über die Konstanzer Bal111hoFFra SIe bis auF weiteres
zwai ausgesclliossen sei, daß aber, weI'de die IElltscheidung,'
für die eine oder andere der in Kolrsta,IIZ mi;glichen Li;-
sulrgen getrotlelr werdet1, der :Einmün(lulrg der -Bahn von
Wil -XVeinrel(lell iII den Bdhrrllc)r Konstanz nacll dessert Um-
bau keill Hinrlerni$ im Wege stellen werde. l>ier',er Bescheid
legte deIn Stadträte von Konstanz und dem Komitee die
Frage nahe, wie ill der Zwist3henzeit tI. 11. bis zum Urnbau
des Bahnhotes in Kt)ust;anz ein Provisorium Fiir' tlie Ern-
führurrg unserer I,irrie ill dort;oII gesehaffen weIden ki inne.
Eine st) lolle pr'ovisorisclre EinlÜllt'lrng an dem jetzIgen
Ra]111l1(11 Konstanz erscheint nun naclr den rreuest;en Er-
hebungen als nli;gliclr und zwar trnter Äulwcndulrg ver-
llältnisnräßig gerirrger Kosten. 1)ie Vertr'ettl Irg des Stadt-
rates voll ]{_onstanz und die X\festdetrtsc-Ire Ersenbahrl-
gesollsclla,rt er]ilärerr diese Einfüllrutlg tiil' atrsTiihrbar.
Die Scllwierigkeit;en in KOIrstarlz sil'ia dalrcl' geIlobell

Ulld nun komrnerl wir zur letzten Fr'age : ersclreint
bei der jetzigen Sachlage die endgültige Finanzierrtrrg des
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ganzen Unternehmens als nIl;glich und wahrscheinlich ?
Ohrre diese Frage bejahen zu ki innen, will das Komitee
die eingangs erwälrntelr Leistungen den genannten Muni-

_zi})a]itäterr nic:IIt zumuten. Wir haben das Wesentliche
der bishei'igen Gesclriclrtie uli.seres Projektes objektiv
I'icbtig dar’gestellt und haben nooll Folgendes beizufügen.
Die approximativeu Baukoste11 der Bahn lassen sich auf
Grund der bisherigen Pläne, Beschriebe und Erhebungen
feststellen.- Desgleichen ist bekannt, auf welche staatliche
und (+emei11clesubventionen gerechnet werden kann. Es
steht daher auch schon längst Test, in welchem UmFange
eine UnterneIlmergesellschaft bei der Finanzierung des
Unterrrelrmens sich zu beteiligen haben wird. Die West-
deutsche Eisenbahngesellschaft, mit der wir seit FrÜhjahr
1899 ohne Unterbrectbultg das Projekt weiter gefürder't
haben, kennt alle llnset'e Verhältnisse genau und ohne
Ausnallrne. Sie weiß seit Jahr und Tag, wie stark ihre
finarrziel]e Beteiligung sein muß, soll aus dem Projekte
eine Bahn werden. Und in Kenntnis dieser Sach]age
erklärt sie, lriclrt daran zu zweiFeln, daß sie nach dem
Abschluß del' Vorarbeiten dem Komitee annehmliare Vor-
schläge werde machen k?innen. Das Komitee 1l;IIt daher
die Finanzierung des Untel'rrehmens; für mi 5glich und
wahrschein] ich

Dasselbe hofft deshalb, die Gemeindewesen von Wil,
Weinfelden und Konstanz werden sich entschließen können,
die jetzt in Frage kommenden 27,500 Fr. zu gleichen
Teilen einstweilen zu übernehmen. Die Pläne und Be-
schriebe, über welche das Komitee bis jetzt vertagt;e,
sind nur allgemeine, wie StIl,che zur Erl.arlgung von Kon-
zessionelr iiI)lich sind. Jetzt handelt es sich um die An-
fertigung sämtlicher Detail])13,no, auF Grund we]cher
finanziert und gebaut werden kann. Um Zeit zu ge-
winnen und die Arbeiten zu fördern, konnten nicht die
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sämtlichen interessierten Gemeinden angesprochen werden.
Die gri;ßten müssen hier für die übrigen in den Riß
treten. Vorbehalten bleibt, daß diese Kosten, wenn die
Bahn gebaut wird, auf Baukont;o genommen und den
zahlenden Gemeinden an ihre dannzumaligen Subventionen
gutgeschrieben werden.

Das Komitee fügt den Wunsch bei, es möchten die
bezüglichen Beschlüsse mit Beförderung gefaßt werden.

Weinfelden, im Oktober 1903.

Aus Auftrag des Initiativkomitees :

Dr. v. Streng.

Buchdruckerei F. Müller, Frauenfeld.

1
1

k.


